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188 3flnftr. fdjtodg. «»«ttöto.-aettuttfl („fßeißerWatt®)

583er bie artiteftonift bemerîenSroerten Sauten beS

Pcuntruter ©tMfeS befittigt, bem empfehlen mir auä)
eine« Sefwäß beS „Hotel beS HadeS" in ber „©ranbe
Pue" ber ©tobt. ©2 ftammt aus bem Bahre 1767 unb
mürbe auf Sefehl beS dürften bon Plontjoie bon bem
Berühmten franjößften SXrc^iteften Paris erbaut. Die
ßolje gaffabe ift bon bemerfenSroerter Harmonie, ber
bie podtiften ©türme ber PeOolution nichts angaben
lonnten. Das ©ebäube mar bon 1792—1895 ©iß ber

franjößften Unterprefeftur beS Departement „Plont
Detrible" unb bie Stuffdjrift ,,©ou3< préfecture" ift über
bem Beutigen „Hôtel beS PofieS" noch beutlit zu er»
fennen.

Pom gleiten Strcbiteften ftammt aud) baö „ Hôtel
be Side", beffen gaffabe gegenwärtig auf Koften ber
©tabt Pruntrut renobiert roitb.

ÎBer SerßänbniS für flaffifd^e Skchitettur Bat, ber
roirb bei einer fit bietenben (Gelegenheit nic^t betfäu«
men, bem ©tMfe pruntrut unb ben berühmten Sauten
ber ©tabt einen Sefut abjuftatten. ®r rairb jeben gat=
mann, aber aut jeben ßunftfreunb für mante Sanati»
täten entftäbigen, bie man im Zeitalter be8 armierten
SetonS entgegennehmen mufj, —y.

Umcbiedenes.
©in ft»eti«rtftet gelüfteter. Der SunbeSrat Bat

für ba« eibg. Durnfeft in Sujern jmei mertbode gelb»
ftedjer ber befannten Slarauerfirma Kern & Sie.
geßiftet. Den Stnforberungen an einen getbftetec mit
hoher Silbftärfe, großem ©efittäfelb unb BoBer Sitt°
ftftrîe fonnten lange nur auSlänbifte gabrifate, nament»
bon #eifî in Sena, genügen. Stun roetben in ber ©tweij
getbßeter tjergeftettt mit ßtS* unb attfatec Setgrö»
ßerung, bie ben Sergleit mit bem auSlänbiften gab»
riïat burcBau« aushalten. Der girma Sern & Sie. batf
ju iBrer hetbortagenben tetniften ßeiftung gratuliert
merben.

Saumünfte in Jorgen am 3fttidjfee. Die ©tul»
pflege Jorgen beantragt bem ©emetnberat nat Kenntnis»
ttaBme non ben Umbau»Proje!ten für ba§ ©tulhauS
in SÄtwHorgen, non ber ©rßedung eines DurnfederS
abjufeBen, med ein foldjer Paum nitt in befrtebi»
genber ©röße geftaffen merben fönnte. ©ie empfieBU
Dagegen bie ©rßedung einer feparaten Dumhalle
inS Sauprogramm aufzunehmen. SBBetter münfdip bie

©c^ulpflege, es mötte bie Konfurrenz für ein neues

SeîunbarftulBauS balbmöglicßß an bie Hanb ge=

nommen merben.

Die unocrmeiDIite Depreffton. (Plitgeteilt oom
©tmeizer. Setbanb für SerufSberatung unb SeBrllngS*
fütforge.) 583er mit SeBrmetftern oerïeBrt, Bört häufig
bie Klage, ber SeBrling Babe anfänglich bie beften t^off»
nungen ermedtt, er fei aber nicht meBr mte am Anfang,
©eit ber SeBroertrag abgefcBIoffen fei, fei er mie ein
umgefehrter HanbftuB- (©ine 583aBrneBmung, bie aber

aut am Pleißer gemalt mirb.) Der ©Inßuß ber @e=

merbeftule fei nun eben etnmal ba. Plan ftifte bort
ben Settling gegen ben Pleißer auf ufm. ufm.

Plan mirb leicht überfeBen, baß, mie adeS fetne
natürtite Urfac^e Bat, aucB im SeBroerBältniS fojufagen
automatifcB eine ©rnücBterung eintritt unb bamit ein
glügedaBmmerben.

Der SeBrling ift mit Segeifterung für ben Seruf tu
bie SeBre getreten, aber aucB mit Bßußonen. Diefe Bßu»
ßpnen ßnb iBm jerftört motben. ©r Bat fit oieleS fo
ganj anberS oorgeßeflt, ju Pett unb ju Unrett. Pun
ift adeS fo ganj anberS, als er fit gebatt. Bß eS ba

unbegreiflit, baß bie ©timmungSturoe oft einen gefäB*'

Uten Dtefßanb errettt? @S gibt faft in jebem W'
oerBältniS etnen ïritiften punît, ber übermunben »et«

ben muff, bamit bie ©timmungSîuroe, greube unb @tß*

an ber SerufSarbeit, mleber fteigen.
583a8 bie SeBrlittge oft mit Pett enttäuftt, baS $

baS geBlen aß beffen, roaS einer planmäßigen Anlei'

tung gleitet- @r fod adeS fton miffen, adeS ft""
îônnen. ©S feBlt bie Anerïennung ber ïleinen SeiftungejJ
beS Anfängers. 583äBrenb ßeBrmeijter, Slngeftedte
5Hrbeiter oom SeBrer iBrer Ktnber ermarten, bafj er mt'
meBr oerlange, als man bidigerroetfe ermatten (öttne,

baß er baBer entfpretenb ber SeiftungSfäBigtett
3UterSftufe mit Polen jenfiere, oergißt man, baß eS auß)

in ber SerufSerletnung eine PletBobe ber Sermittluw
oon SBiffen unb Können geben fodte, raeber ein Z" wft
SorroärtSftreiten, not ein ©teBenbleiben in berfelb«*
Arbeit. 3n beiben gäden befommt ber junge 2eB*"f'
ßiffene ben Serleiber; zum ©tulbigen aber ftcmpeu

man iB«, ben ^üngften.
Dte ïorreîte SeBanblung fo ftmieriger Dbjeîte, ^

ße bte jungen Seute im ©ntmidtlungSalter barfteden, m
eine Kunft, bte ber eine aus bem Çanbgelenf oerßeB''

mäBtenb ber anbete meBr ber Überlegung bebatf, am

iBr gematfen ju merben.

Die Plenften, bie bie SeBrjeit Btnter fit Baben,
Balten ßt ungleit.

Der eine ift ood Pate über falfte SeBanblung
beBanbelt ben jüngßen nat bem ©prute: „9ötc m",
mir, fo it Dir." Der anbere fagt: „©od mir nW
paßteren, baß ein SeBrling baS an mir erfäBrt, wo»

man mir angetan Bat." 583er Bat bte oorneBmere ®""'
lenSart

Dte Heimarbeit im Serner Dberlanb. Die H"'""'
arbeitîommiffion ber SolîSmirtftaftSïammer beS Serne»

DberlanbeS beftloß Sorarbeiten für bie ©tfinbung eine»

PlufeumS für oberlänbifte Heimarbeit un®

Heimattunß, fomie bie ©taßung einer jDrganifatt"?
ber oberlänbifte« Heiminbußrie, bie in Serbinbung «)"
ber SolîSmirtftaftSïammer bie einzelnen Heimarbeit'
Ztoeige mirtftafttit unb tetnift förbetn fod.

SuSgrabung bet Surg Sola (©laruS). DberB«^
beS DörftenS © o o l, etne gute Siertelßunbe oon ©t®?"'
ben entfernt, beßnbet ßt Der fogen. „ ©tloßBügel '

beffen ©pi^e im 12. unb 13. QafrBunbert bte Sutfl
Sola zierte, beren Plauermerî Beute oodftänbig nejj'

ftmunben ift, bagegen Baben an ber Dß« unb ©übfeW

not einige überreße beS SurggräbenS bie QaBrBunbei^
überbauen, ©eit Plonaten Berrftt nun, mie bie „©larne*
Patritten" beritten, auf bem Högct ber Sola rege®

Seben, ba greiroidige biefe legten Beugen entfttounbetty
Betten ausgraben. Sang» unb Duermauern merben fry
gelegt, Sterben oon Dfenfadjeln, ein ©efäß unb
©berzaBn îamen nat 700jäBrigem Dunîel mieber a"®

DageSlttt.
Sau non 1000 3nbnftricarbetter=$üoümtngen tt|

©atfen (Deutfttanb). Dte fätßfte Pegierung piß"
bie ©uboentionierung zur ©rßedung oon etma 1000 3"'
bußriearbeiter SBoBnungen.

Dte «Prüfung non «llnßritmitieln. Der garb««'
ßrit, melter ben oerftiebenartigßen Plafttnenteiie"
in gleiter SGßeifc mie ben 5dußenmänben ber ©ebäu®®

erteilt mirb, fod nitt nur bazu bienen, bie angeßriteu®"
gläten bem Auge angenehmer zu maten, fonbern
adem aut ße gegen bie zerßörenben ©tnßüffe ber 583i''^'

rung unempßnbliter zu geßalten. Den roirlltten 583®y

eines fotten ©tufemittelS fönnte man jebot etß na«9

Bahren erfenrten, modte man bie Prüfungen an ben

lös

Wer die architektonisch bemerkenswerten Bauten des
Pruntruter Schlosses besichtigt, dem empfehlen wir auch
einen Besuch des „Hotel des Halles" in der „Grande
Rue" der Stadt. Es stammt aus dem Jahre 1767 und
wurde auf Befehl des Fürsten von Montjoie von dem
berühmten französischen Architekten Paris erbaut. Die
stolze Fassade ist von bemerkenswerter Harmonie, der
die politischen Stürme der Revolution nichts anhaben
konnten. DaS Gebäude war von 1792—1895 Sitz der
französischen Unterprefektur des Departement „Mont
Terrible" und die Aufschrift „Sous-Préfecture" ist über
dem heutigen „Hôtel des Postes" noch deutlich zu er-
kennen.

Vom gleichen Architekten stammt auch das „ Hôtel
de Ville", dessen Fassade gegenwärtig auf Kosten der
Stadt Pruntrut renoviert wird.

Wer Verständnis für klassische Architektur hat, der
wird bei einer sich bietenden Gelegenheit nicht versau-
men, dem Schlosse Pruntrut und den berühmten Bauten
der Stadt einen Besuch abzustatten. Er wird jeden Fach-
mann, aber auch jeden Kunstfreund für manche Banali-
täten entschädigen, die man im Zeitalter des armierten
Betons entgegennehmen muß. —x.

ìlmchlàim.
Ein schweizerischer Feldstecher. Der Bundesrat hat

für das eidg. Turnfest in Luzern zwei wertvolle Feld-
stecher der bekannten Aarauerfìrma Kern à Cie.
gestiftet. Den Anforderungen an einen Feldstecher mit
hoher Bildschärfe, großem Gesichtsfeld und hoher Licht-
stärke konnten lange nur ausländische Fabrikate, nament-
von Zeiß in Jena, genügen. Nun werden in der Schweiz
Feldstecher hergestellt mit sechs- und achtfacher Vergrö-
ßerung, die den Vergleich mit dem ausländischen Fab-
rikat durchaus aushalten. Der Firma Kern A Cie. darf
zu ihrer hervorragenden technischen Leistung gratuliert
werden.

BauwLnsche in Horgen am ZSrichsee. Die Schul-
pflege Horgen beantragt dem Gemetnderat nach Kenntnis-
Nahme von den Umbau-Projekten für das Tchulhaus
in Arn-Horgen, von der Erstellung eines Turnkellers
abzusehen, weil ein solcher Raum nicht in befriedi-
gender Größe geschaffen werden könnte. Sie empfiehlt
dagegen die Erstellung einer separaten Turnhalle
ins Bauprogramm aufzunehmen. Weiter wünscht die

Schulpflege, es möchte die Konkurrenz für ein neues

Sekundarschulhaus baldmöglichst an die Hand ge-

nommen werden.

Die unvermeidliche Depression. (Mitgeteilt vom
Schweizer. Verband für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge.) Wer mit Lehrmeistern verkehrt, hört häufig
die Klage, der Lehrling habe anfänglich die besten Hoff-
nungen erweckt, er sei aber nicht mehr wie am Anfang.
Seit der Lehrvertrag abgeschlossen sei, sei er wie ein
umgekehrter Handschuh. (Eine Wahrnehmung, die aber
auch am Meister gemacht wird.) Der Einfluß der Ge-
werbeschule sei nun eben einmal da. Man stifte dort
den Lehrling gegen den Meister auf usw. usw.

Man wird leicht übersehen, daß, wie alles seine

natürliche Ursache hat, auch im Lehroerhältnis sozusagen
automatisch eine Ernüchterung eintritt und damit ein
Flügellahmwerden.

Der Lehrling ist mit Begeisterung für den Beruf in
die Lehre getreten, aber auch mit Illusionen. Diese Jllu-
stonen sind ihm zerstört worden. Er hat sich vieles so

ganz anders vorgestellt, zu Recht und zu Unrecht. Nun
ist alles so ganz anders, als er sich gedacht. Ist es da

Nr. 1s

unbegreiflich, daß die Stimmungskuroe oft einen gefähr'

lichen Tiefstand erreicht? Es gibt fast in jedem Lehr-

Verhältnis einen kritischen Punkt, der überwunden wer'

den muß, damit die Stimmungskurve, Freude und Elfer

an der Berufsarbeit, wieder steigen.

Was die Lehrlinge oft mit Recht enttäuscht, das ist

das Fehlen all dessen, was einer planmäßigen Anlei'

tung gleichsieht. Er soll alles schon wissen, alles scho"

können. Es fehlt die Anerkennung der kleinen Leistungen

des Anfängers. Während Lehrmeister, Angestellte unv

Arbeiter vom Lehrer ihrer Kinder erwarten, daß er nicht

mehr verlange, als man billigerweise erwarten könne,

daß er daher entsprechend der Leistungsfähigkeit der

Altersstufe mit Noten zensiere, vergißt man, daß es auch

in der Berufserlernung eine Methode der Vermittlung
von Wissen und Können geben sollte, weder ein zu rasches

Vorwärtsschreiten, noch ein Stehenbleiben in derselben

Arbeit. In beiden Fällen bekommt der junge Lehrbe-

stiffens den Verleider; zum Schuldigen aber stempelt

man ihn, den Jüngsten.
Die korrekte Behandlung so schwieriger Objekte, nste

sie die jungen Leute im Entwicklungsalter darstellen, m
eine Kunst, die der eine aus dem Handgelenk versteh'-

während der andere mehr der Überlegung bedarf, um

ihr gewachsen zu werden.

Die Menschen, die die Lehrzeit hinter sich haben, vet'

halten sich ungleich.

Der eine ist voll Rache über falsche Behandlung und

behandelt den jüngsten nach dem Spruche: „Wie man

mir, so ich Dir." Der andere sagt: „Soll mir nicht

passieren, daß ein Lehrling das an mir erfährt, was

man mir angetan hat." Wer hat die vornehmere Dem

kensart?

Die Heimarbeit im Berner Oberland. Die Helm'
arbeitkommission der Volkswirtschaftskammer des Berne»

Oberlandes beschloß Vorarbeiten für die Gründung eines

Museums für oberländische Heimarbeit und

Heimatkunst, sowie die Schaffung einer Organisation
der oberländischen Heimindustrie, die in Verbindung nm

der Volkswirtschaftskammer die einzelnen Heimarbeit'
zweige wirtschaftlich und technisch fördern soll.

Ausgrabung der Burg Sola (Glarus). Oberhalb

des Dörfchens S ool, eine gute Viertelstunde von Schwan'
den entfernt, befindet sich der sogen. „Schloßhügel -

dessen Spitze im 12. und 13. Jahrhundert die Burg

Sola zierte, deren Mauerwerk heute vollständig ver'

schwunden ist, dagegen haben an der Ost- und Südseite

noch einige Überreste des Burggrabens die Jahrhundert»
überdauert. Seit Monaten herrscht nun, wie die .Marne»
Nachrichten" berichten, auf dem Hügel der Sola reges

Leben, da Freiwillige diese letzten Zeugen entschwundene»
Zeiten ausgraben. Lang- und Quermauern werden stet'

gelegt, Scherben von Ofenkacheln, ein Gefäß und eu'

Eberzahn kamen nach 700jährigem Dunkel wieder ans

Tageslicht.
Bau von 1000 Jndnstriearbeiter-Wohnungen ^

Sachsen (Deutschland). Die sächsische Regierung plant
die Suboentionierung zur Erstellung von etwa 1000 IM
dustriearbeiter Wohnungen.

Die Prüfung von Anstrichmitteln. Der Farba»'
strich, welcher den verschiedenartigsten Maschinenteilen
in gleicher Weise wie den Außenwänden der Gebäude

erteilt wird, soll nicht nur dazu dienen, die angestrichenen

Flächen dem Auge angenehmer zu machen, sondern vor

allem auch fie gegen die zerstörenden Einflüsse der Wiür'
rung unempfindlicher zu gestalten. Den wirklichen We^
eines solchen Schutzmittels könnte man jedoch erst na«?

Jahren erkennen, wollte man die Prüfungen an den

Mnstr. schweiz. Hanvw.-ZetNmg („MeisterdlêZ
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frfl%tiben ©cgenfianben felber DOïnehmen. SïuS biefem
Jsîïunbc roexbcn bie fogenannteu „Kurjpxüfüetfahxen" an»

weldfje eS ermöglichen, tu ebenfouielen 3Bocf)föt
w Söiib nom ©ekauchSroerte elneS SlnftrithmtttelS ju

fo •*' tiefes tit ber fßrajiS 3a()t:e BOïjuhaltm oer»
1 à v' jexftörertben ©tnroixïuugen, be«en bte ©djuh»
^Iwc^e burdj bte 3ltmofphäxe ausgefegt ft'fib, begehen

sm or r
t* luxjweßigen ©Itahlen beS Sonnenlichtes, bem

-iXSedgfet non Trotfenhett unb geucl)tigïeit, bosî SMxrne
nb SÈSIte unb bet ©inwixïung bet SKauclfgafe auS ben

«®Uttungen, ©uxdfj btefe oetf^tebetien IngxiffSmittel
rowben bte aingridje matt unb ixfibe, eS bilbert ftc^ ju»
!|, feinere, bann gxögexe Sftiffe, ghlieglldj locfext ftdfj

ganje @<huhbecïè unb bet 3exftßxung beS tinter»
Sturtbeë fleht ntdjts mehr im SBege, 3t"-' Surjptüfung

ru» ein Apparat nermenbet, ber eS ermög»
."9v ^xobeangxtdje auf nerf^tebenen Unterlagen alten
" Sxage îommenben 2lngriffSmôgllchïeiten naß) SBunfcïj
"®5«fehen. ©te Prüfung auf bie furjwefiigen «Sonnen»

wallen geflieht unter Zuhilfenahme non Duarj Oued»
V^etbampfiampen. ©ie ©trafen biefer als „fünft»
J'fpe höhenfonne" auch fär mebijtnif^e 3">etfe

v
!!x ^ Ungern uerroenbeten fionftruïtion ftnb befonberS

an ïuxjwefligem Sickte. 3« bem aipparate werben
"*« bte fßtobeanfixiche auf einem enblofen 23anbe um

®'ffe Sanipen herumgeführt, bamit fie ftänbig ber @in=

itfung ber Uoiolftratjlen ausgefegt ftnb. ©urch ^etj»
®öf)luörrit^tungen fann jebe gemänfc^te Temperatur

!" biefem Apparate gefchäffen werben, nebelartig elnge»
Wistes SSBaffer forgt für bie gewünfdE)te geuchtigfelt unb

©etnifch non Üoljlenfäure» unb <Sc|roefligfäuregaS
bte jerftörenben Teile ber Sîauchgafe aus ben

Ortungen, ©o ftnb 58erfu<hSbebinguitgen gefdjaffen,
tj"® fie bte ïïtatur nic^t fürtet bieten fönnte, nur mit
7'" Unterfchtebe, bag in bem aipparate bte ©inroirfung
®'"e niel heftigere in lürjerer 3®Ü ift als fte unter ben
natürlichen SBer^ättniffen je juftanbe ïommen wirb. ®aS
Ja ja aber gerabe ber 3wed biefer ^rüfungSmet^obe,
""b fie hat in ihrer ®urchführung bereits SRefultate ge=

ÎJfwt, welche burch befannte ©rfahrungStatfadjen iljre
^ftätigung fanben.

gttet&fttt«
^Snbii^es öauwefen. herausgegeben non iß. gifler

"nb ©. 3 ö b ft. ©ritte überarbeitete SHuflage. 3Jiit 428

Tejtabbilbungen. SSerlag non SMfielm ©xnft unb ©öbn
SSerltn W 8, SMhelmfirage 90.

©ie SBejeidjnung ber ©thrift als „Sänbli^eS 5Bau»

wefen" foß anzeigen, bag nicht etwa aße bauten, bie
auf bem Sanbe uotfommen ober non ber Sanbwirtfcljaft
gebraust werben, pr SJeganblung ïommen, fonbern nur
bte ju jebem Sanbbefi^ als notwenbigfter S3efianbteil
jugegörigen ©ebäubearten, biefe aber in ber mannigfadijen
ibwanblung, beren fie nadj ber ©röge ber jugebßrigen
Sanbgät^e, nac!) ber Strt ber töewirtfi^aftung unb nac^
bobenfiünbigen ©ewogngeiten fäljig ftnb.

3« ben Ibbilbungen ift befonberer 3Bert auf ein»

Ijeltltrfje ©arfießung unb einheitlichen 3Haggab gelegt
worben, um ben S3ergletdj ber einzelnen ©ebâubèartèn

ju erleichtern, ©ie gewählten SMfplele für lünblid^e ®e»
bäube f^Iiegen fiel) an bewährte ausgeführte Tppen an.
3m Anhang ift ein Ibfdjnltt über Sehmbauwetfe ange»
führt.

Iiis kr $nufc. — » Me $r«iis.
Trage«.

NB. ©crfaufô», Taufet)» unb 2(rbcitögcfucf)c werben
unter biefe Stubriï nicl)t aufgenommen; berarttge 2lnjei'gen
gehören in ben Snferatcntett beS 23iatte§. — ®en fragen,
welche „unter (ftiiffre" erfcfjeinen fetten, motte man 50 (Çtb.
in SRart'cn (für Qufeitbuttg ber Offerten) unb wenn bie fjrage
mit Slbreffe be§ f^rageftetterS erfetjeirten fott,- 30 <£tô. beitegem
äöeitn feine Dtiartcu ntitgcfdjtcfi Werben, fann bie Jyrage
nicf)i aufgenommen werben.

340. Sßer hätte gut erhaltene, fonitnu. §obetmafct)ine mit
timber ©ictjerheitSroette, jirîa 50 cm §obetbreite unb Stugettager,
fotöte eine Sßartie Sinbenbretter, 27 mm ftarï, bis 4—6 m Siiüge,
abzugeben? Offerten mit Preisangabe an §. glachSutann, ©pejiat«
gefet/äft, aBernetShau-fen4pinnHt (Qürid)).

"

341. 2Ber hätte ein ©tatjt» über ©ifeurof)r abptgeben uoit
12 m Sänge unb 30 cm Sictjtiueite Offerten an fyran,; Obers
niatt'S ©ot)tie, @c()rein'erei unb ©ägerci, ©unetbürgeu (itîibroatben).
Tetephon 30.

343. SBer liefert jirïa 250 m- einfeitig gehobelte, 30 mm
ftartc SSobenbrelter ht 9îut unb Stamm, gut ofentroefene ÜSare,
euent. ttaef) ätitgabc auf Säuge eingefct)uitteu, gegen Staffa? Siefer»
frift ca. 4 SBoctjeu. ferner einige ni' 45 mm ftarïe I. Sil ©ct)rei»
nerftbhbretter, abfolitt troctene, uerarbeitungSfatjige SBare? Of=
ferten unter (j'üffre 342 an bie @ppeb.

343, 2Ber liefert bretjbare Siaminauffätie? Offerten mit
Preisangabe an Q-of. S5uct)er, $actjbec£eriiteifter, ©fchotpuatt.

344a. 3Ber liefert ©peifeaufp'tge unb SBäfcheaufjüge für
grofje ätnftatten unb §otetS? b. 28er liefert ptfaiuntentegbare
©cheiberoättbe mit Türen für ©äte? Offerten unter ©Ipffre 344
au bie tejpeb.
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Atzenden Gegenständen selber vornehmen. Aus diesem
Grunde werden die sogenannten „Kurzprüfverfahren" an-
Ahndet, welche es ermöglichen, in ebensovielen Wochen
în Bild vom Gebrauchswerte eines Anstrichmittels zu

Aden, wie dieses in der Praxis Jahre vorzuhalten ver-

«
-!,à Die zerstörenden Einwirkungen, denen die Schutz-

Estriche durch die Atmosphäre ausgesetzt sind, bestehen
ds den kurzwelligen Strahlen des Sonnenlichtes, dem

Wechsel »W Trockenheit und Feuchtigkeit, von Wärme
nb Kälte und der Einwirkung der Rauchgase aus den

Feuerungen. Durch diese verschiedenen Angriffsmittel
werden die Anstriche matt und trübe, es bilden sich zu-
'"Hst feinere, dann größere Risse, schließlich lockert sich

ganze Gchutzdeckè und der Zerstörung des Unter-
Mndes steht nichts mehr im Wege. Zur Kurzprüfung

neuerdings ein Apparat verwendet, der es ermög-
.'Ht. Probeanstriche auf verschiedenen Unterlagen allen
" Frage kommenden Angriffsmöglichkeiten nach Wunsch
"«zusetzen. Die Prüfung auf die kurzwelligen Sonnen-

arahlen geschieht unter Zuhilfenahme von Quarz Oueck-

uberdampflampen. Die Strahlen dieser als „künst-
AHe Höhensonne" auch für medizinische Zwecke be-

M langem verwendeten Konstruktion sind besonders
reich au kurzwelligem Lichte. In dem Apparate werden
'un die Probeanftriche auf einem endlosen Bande um

Asse Lampen herumgeführt, damit sie ständig der Ein-
Wirkung der Uviolstrahlen ausgesetzt sind. Durch Heiz-
und Kühlvorrichtungen kann jede gewünschte Temperatur
A diesem Apparate geschaffen werden, nebelartig einge-
ipntztes Wasser sorgt für die gewünschte Feuchtigkeit und
k'u Gemisch von Kohlensäure- und Schwefligsäuregas
Ascht die zerstörenden Teile der Rauchgase aus den
àerungen. So sind Versuchsbedtngungen geschaffen,
Ate sie die Natur nicht härter bieten könnte, nur mit
A" Unterschiede, daß in dem Apparate die Ginwirkung

Aue viel heftigere in kürzerer Zeit ist, als sie unter den
ualürlichen Verhältnissen je zustande kommen wird. Das
w ja aber gerade der Zweck dieser Prüfungsmethode.
"Ad six hat in ihrer Durchführung bereits Resultate ge-
Uert. welche durch bekannte Erfahrungstatsachen ihre
Bestätigung fanden.

Literatur.
Endliches Bauwesen. Herausgegeben von P.Fischer

und G. Iobst. Dritte überarbeitete Auflage. Mit 428

Textabbildungen. Verlag von Wilhelm Ernst und Sohn
Berlin VV 8, Wilhelmstraßs 9V.

Die Bezeichnung der Schrift als „Ländliches Bau-
wesen" soll anzeigen, daß nicht etwa alle Bauten, die
auf dem Lande vorkommen oder von der Landwirtschaft
gebraucht werden, zur Behandlung kommen, sondern nur
die zu jedem Landbesitz als notwendigster Bestandteil
zugehörigen Gebäudearten, diese aber in der mannigfachen
Abwandlung, deren sie nach der Größe der zugehörigen
Landfläche, nach der Art der Bewirtschaftung und nach
bodenständigen Gewohnheiten fähig sind.

In den Abbildungen ist besonderer Wert auf ein-
heitliche Darstellung und einheitlichen Maßstab gelegt
worden, um den Vergleich der einzelnen Gebäudearten
zu erleichtern. Die gewählten Beispiele für ländliche Ge-
bäude schließen sich an bewährte ausgeführte Typen an.
Im Anhang ist ein Abschnitt über Lehmbauweise ange-
führt.

Aus der Praxis. — M die Praxis.
fragen.

IW, Verkaufs-, Tausch- und ArbeitSgcsuchc werden
unter diese Rubrik uicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man litt Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, ÄO CtS. beilegen,
Wenn keine Marken mitgeschickt werde», kann die Frage
nicht anfgenommen werden.

Wer hätte gut erhaltene, kombin. Hobelmaschine mit
runder Sicherheitswelle, zirka 5t) cm Hobelbreite und Kugellager,
sowie eine Partie Lindeubretter, 27 mm stark, bis 4—6 m Länge,
abzugeben? Offerten mit Preisangabe an H. Flachsmann, Speziell-
geschäft, Wernetshausen-Hinwil (Zürich).

"

A44. Wer hätte em Stahl- oder Eisenrohr abzugeben von
12 m Länge und M cm Lichtweite? Offerten nie Franz Oder-
matt's Söhne, Schreinerei und Sägerei, Ennetbürgen (Nidwalden).
Telephon 36.

ilÄ Wer liefert zirka 256 m" einseitig gehobelte, 36 mm
starke Bodenbretter in Nut und Kamm, gut ofentrockene Ware,
event, nach Angabc ans Länge eingeschnitten, gegen Kassa? Liefer-
frist ca. 4 Wochen. Ferner einige nll 45 mm starke I. Kl. Schrei-
nerklotzbretter, absolut trockene, verarbeitungsfähige Ware? Of-
ferten unter Cbiffre 342 an die Exped.

î ttî Wer liefert drehbare Kaminaufsätze? Offerten mit
Preisangabe an Jos. Bücher, Dachdeckermeister, Escholzmatt.

U l ks Wer liefert Speiseanfzüge und Wäscheanfzüge für
große Anstalten und Hotels? b. Wer liefert zusammenlegbare
Scheidewände mit Türen für Säle? Offerten unter Chiffre 344
an die Exped.
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